
Kleinere Mitteilungen
Karte der Urpa9terze. 1:100.000. Von Dr. R. L u c e r n a .

Nach mehrjähriger Feldaufnahme wurde die Karte der Urpasterze, des Möl 1- 
talglelschers der Gschnitzzeit, in geologischem Kolorit fertiggestellt. Das zweite 
RUckzugsstadium eines Hauplastes des eiszeitlichen Draugletschers ist damit 
rekonstruiert und zur Darstellung gebracht worden. Die Urpasterze hatte eine 
Länge von elwa 50 km und (einschließlich der folgenden Gletscher) bei Heiligen­
blut eine Tiefe von 700 m, bei einer Maximalbreite bis 3 km. Der nachfolgende 
Daungletscher endete unterhalb von Heiligenblut und hatte bei einer Länge von 
20 km eine charakteristische Umrißfigur. Dargestellt sind die zahlreichen Ufer­
linien der einzelnen Gschnitzstände und Daunstände samt den zugehörigen Hal­
ten; ferner die Gschnitz- und Daunufer und Endmoränen (sowie einige Bühl­
moränen), sowie die Ausfüllungsterrassen und eingebauten Schuttkegel im eis- 
leer gewordenen Talraume. Die Karte, 1 :25.000 gezeichnet, wurde auf 1 :100.000 
verkleinert und ist eine Schwarzweiß-Karte mit Blaulinien der Gletscherumran­
dung. Die winzigen glazialgeologischen Ausscheidungen erforderten besondere 
Feinheit der Ausführung der Kartographischen Anstalt Frey tag & Berndt in 
Wien. Die Karte, aus MiUeln des D. u. ö. Alpenvereins in einer wissenschaft­
lichen Zeitschrift veröffentlicht, dürfte auch, um sie der Allgemeinheit zugäng­
lich zu machen, in Einzelexemplaren erhältlich sein, wegen des besonderen In­
teresses, das sich an die Glockner-Hochalpenstraße knüpft, deren einer Teil durch 
den Glelscherraum führt.

Karte eines Teiles von Nordwest-Jemen 1:2000.000 (Selbstverlag).

Dr. Josef W e r d e c k e r  vom Geographischen Institut der Deutschen Uni­
versität in Prag hat über Anregung des Arabisten Prof. Adolf Grohmann die 
Bearbeitung des Glaser’schen Materials über Südwestarabien als Dissertation 
durchgeführt (Reise 1863/84) und eine exakt ausgeführle Karte darüber her- 
gestellt, die in Peter mann s Geogr. Mitteilungen 1934, Heft 5 veröffentlicht wurde. 
Er ist nun weiter gegangen, indem er zur Verwertung der Karte in Ägypten 
und Arabien eine vollkommene Übertragung derselben in arabische Schrift­
zeichen vorgenommen hat. Eine solche Umarbeitung war keine Kleinigkeit. 
Sie erforderte unter Prof. Grohmanns Anleitung, d e r  d a s  h o h e  V e r d i e n s t  
ha t ,  d i e  G l a s e  r’schen L a u t ü b e r m i t t l u n g e n  i n d i e  o r i g i n a l ­
a r a b i s c h e  S c h r e i b w e i s e  p e i n l i c h  g e n a u  ü b e r t r a g e n  zu h a ­
ben,  von seilen des Autors eingehende Studien über arabische Schrift, Sprache 
lind Denkweise. Diese Karte ist nun die erste ein Einzelgebiet betreffende 
Darstellung, welche 1934 in Petermanns Mitteilungen nach der internationalen 
und nunmehr in der arabischen Schreibweise d ie  N o m e n k l a t u r  d e r  
W i r k l i c h k e i t  v o l l k o m m e n  e n t s p r e c h e n d  w i e d e r g i b t .  Darin 
liegt vor allem ihr Wert und dadurch unterscheidet sie sich vorteilhaft von den
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anderen Veröffentlichungen. Die arabische Beschriftung von Karten ist, wie 
man sich z. B. im Atlas von Ägypten überzeugen kann, ein kleines Kunstwerk 
für sich. Es tritt bei ihr das ästhetische Interesse sehr in den Vordergrund. Die 
Schriftzeichen sind von einer Eleganz und Beschwingtheit, die unsere abend­
ländischen an Wohllaut der Linienführung nicht nur erreichen, sondern vielfach 
übertreffen. Der Schwung der Bögen verleiht ihnen einen künstlerischen Zug. 
Nach langer, unverdrossener Bemühung ist es gelungen, diese Schriftzeichen zu 
orientalischer Echtheit und täuschender Ähnlichkeit mit dem Werke eines mor­
genländischen Kartographen herauszuarbeiten. Die Schreibweise von rechts 
nach links wird noch erschwert durch die Auslassung der kurzen Vokale; denn 
nur die langen werden dargestellt, ein Annäherungshindernis für die Erfassung 
des Namenmaterials. Die Ziffern sind den unsrigen zum Teil sehr ähnlich.

So bietet die Karte, in Schwarz und Rot (schwarz: natürliche Gegebenhei­
ten — rot: Ortschaften, Ruinen, Moscheen) sauber und korrekt vom Militärgeo­
graphischen Institut in Prag ausgeführt, auch dem Unkundigen ein wohlgefäl­
liges Bild. Die neuere Karte v. Wißmann über die nähere Umgebung von San'e 
(Rathjens — v. Wißmann: Südarabienreise 3: Landeskundliche Ergebnisse. 
Abh. a. d. Gebiet d. Auslandskunde, Band 40, Hamburg 1934) zeigt, unabhängig 
gewonnen, schöne Übereinstimmung mit der Arbeit von Glaser und Werdecker. 
Möge es dem strebsamen Kartographen Jüssuf W., wie er sich im Titel der 
Karte nennt, gelingen, einmal die von ihm gezeichneten Gegenden selbst zu be­
reisen und eine genauere Kenntnis derselben zu vermitteln. R. Lucerna.

Politisch-geographische Neuerungen in der Sowjetunion.

Der Entwurf der neuen Verfassung der Sowjetunion ist für den Geogra­
phen deshalb interessant, weil er auch Änderungen im räumlichen Verwaltungs­
aufbau des Staates vorsieht. Wenn die geplanten Umwandlungen auch keine we­
sentlichen Neuerungen bedeuten, sondern eine vorgesehene Weiterentwicklung auf 
dem eingeschlagenen Weg. so werden sie den inneren Aufbau der UdSSR, doch 
stark verändern, wie die weiter unten folgenden Zahlen zeigen werden.

Die Sowjetunion ist seit ihrer Gründung ein Staatenbund mehrerer Natio­
nen, in dem aber auch noch, den verbündeten Sowjetrepubliken untergeordnet, 
zahlreiche kleinere Völker territoriale Autonomie in verschieden abgestuften 
Formen besitzen. Je nach Größe, wirtschaftlicher und kultureller Vorgeschrit- 
tenheit sind die Völker der Sowjetunion über die Stufenleiter der territorialen 
Selbstbestimmung verteilt, die außer lokaler Selbstverwaltung die Grade des Auto­
nomen Gebietes, der Autonomen Republik („ASSR.“) und der „potentiell sou­
veränen“ Unionsrepublik aufweist. Ihr Zweck ist es, der wirtschaftlichen und 
kulturellen Entwicklung der kleinen und rückständigen Völkerschaften die ent­
sprechende politische folgen zu lassen, so daß sämtliche Nationalitäten des Räte­
bundes auf dieser Leiter aufsteigen und schließlich in Unionsrepubliken die volle 
Gleichberechtigung erlangen sollen. In den 13 Jahren des Bestandes der Union 
ist die Zahl der Autonomien von 4 Unions-, 9 Autonomen Republiken und 10 
Autonomen Gebieten auf 7 Bundesstaaten, 18 ASSR. und 15 Autonome Gebiete ge­
stiegen.

Wenn nun der neue Verfassungsentwurf ein weiteres Vorrücken der natio­
nalen Autonomien vorsieht, so ist also nicht diese Tatsache an sich neu und
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interessant, sondern die quantitativen Verschiebungen, die sie innerhalb des 
Sowjetraumes mit sich bringen wird.

Die Zahl der Unionsrepubliken, also der unmittelbaren Bundespartner an 
der Union, soll von 7 auf 11 steigen: Einerseits durch Zerlegung der Transkau­
kasischen Föderation in ihre drei Glieder Georgien, Aserbeidschan und Armenien 
(da diese gute geographische Einheit ethnisch, historisch und daher auch psy­
chisch äußerst verschieden und der bisherige Zustand, daß sowohl die Födera­
tion wie auch ihre einzelnen Teile als Unionsrepubliken gelten, unlogisch ist und 
die volle Autonomie der drei Republiken schmälern könnte). Andererseits da­
durch, daß die beiden bisher der Russischen Föderation („RSFSR.“) unterstell­
ten asiatischen Autonomen Republiken Kasakstan und Kirgisistan in den Rang 
von Unionsstaaten aufsteigen.

Die Zahl der Autonomen Republiken, die dadurch um 2 sinkt, soll aber von 
18 auf 22 steigen durch Vorrücken der Autonomen Gebiete der Komi (Syrjänen), 
Mari (Tscheremissen), Kalmücken, der Kabardiner und Balkaren, der Tschet­
schenen und Inguschen und Nord-Ossetien (sämtliche innerhalb der RSFSR.). 
Da eine Neuschaffung von autonomen Territorien nicht geplant ist, werden also 
von den derzeit 15 Autonomen Gebieten nur mehr 9 auf dieser niedersten Stufe 
der Selbstbestimmung verbleiben und die Zahl aller national-autonomen Einhei­
ten mit 42 gleich bleiben.

Politisch-geographisch am beachtlichsten ist die Erhöhung der Kasakischen 
ASSR. zur Unionsrepublik und damit ihr Ausscheiden aus dem Verband der 
RSFSR. Ermöglicht wurde beides durch die rasche wirtschaftliche Entwick­
lung (Kohlenrevier von Karaganda, Buntmetallbasis von Kounrad, Emba-Erdöl 
und die angeschlossenen Industrien) und Verkehrserschließung (Turksib, Stich­
bahnen und Teilstrecken im Bereich der geplanten Verbindung Magnitogorsk— 
Akmolinsk—Kusnezk), die die halbnomadischen Kosaken, die unter dem irrtüm­
lichen Namen Kirgisen bekannt sind, in den Fünfjahrplänen erfolgreich in die 
Sowjet-Industrialisierung einbezog.

Kasakstan wird nun mit seinen fast 3 Millionen Quadratkilometern und 
mehr als 7% Millionen Bewohnern der Fläche nach die zweitgrößte, nach der 
Menschenanzahl die dritte Unionsrepublik (hinter der RSFSR. und der Ukraina) 
sein. Dadurch erfolgt eine w e s e n t l i c h e  G e w i c h t s v e r s c h i e b u n g  zu­
gunsten der nichtrussischen Nationen. Denn während die RSFSR. bisher fast 
93% der Unionsfläche bedeckte, werden es nun nur noch 78% sein. Ihr Anteil 
an der Einwohnerzahl sinkt gleichzeitig von 68 9 auf 63 5%. In diesen Zahlen 
äußern sich auch noch zwei kleinere territoriale Einbußen, die die Russische 
Föderativrepublik erleidet. Durch den Austritt Kasakstans verlieren nämlich die 
Kirgisische und die junge Karakalpakische ASSR. ihren räumlichen Zusam­
menhang mit der bisher übergeordneten RSFSR., der sie damit auch verlustig 
gehen. Kirgisistan wird, wie erwähnt, ebenfalls Unionsrepublik. Karakalpaki­
stan mit nur 370.000 Einwohnern tritt aus der Russischen in die Usbekische 
Unionsrepublik, der ethnisch und ökonomisch weitaus stärksten der drei der­
zeitigen zentralasiatischen Republiken, deren Staatsvolk auch eine beträchtliche 
Minderheit in der Karakalpaken-ASSR. besitzt.

So wird also als wichtigstes geopolitisches Ergebnis der Neuerung S o w ­
j e t z e n t r a l a s i e n ,  bis zum Ural und zum Irtysch, ein Block von Unions­
republiken, außerhalb und gleichberechtigt der RSFSR. — Wie alle alten, so 
grenzen auch die beiden neuen Bundesstaaten ans Ausland, so daß das Recht auf
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Austritt aus der Union (§ 4 der alten Verfassung wird als § 17 unverändert über­
nommen) wenigstens rein geographisch verwirklichbar erscheint. Das wäre un­
möglich bei einem autonomen Raum, der rings von großrussischem Gebiet um­
schlossen ist. Derartige Republiken sind — möglicherweise eben deshalb — 
auch nicht zu Unionsstaaten bestimmt worden, obwohl die Baschkirische ASSR. 
mit 3, die Tatarische mit 2'7 und die Mordwinische mit L4 Millionen Einwohnern 
über der 1 Millionen-Grenze liegen, die jetzt — also nur für die randlich gele­
genen Republiken — de facto als Mindestmaß für einen Unionspartner eingeführt 
wird.

Auch die Umwandlung von Autonomen Gebieten in ASSR. dürfte diesmal 
nach dem Maßstab der Einwohnerzahlen vor sich gegangen sein. Während näm­
lich bisher eine quantitative Klassifikation nicht möglich war, kann nun eine 
Grenze gezogen werden: Alle Einheiten mit mehr als 185.000 Einwohner (Kal- 
mücken-Republik) werden Autonome Republiken, alle unter 154.000 Einwohner 
(Chakassen-Gebiet) Autonome Gebiete sein. Diese Einteilung gilt allerdings 
nur innerhalb der RSFSR., auf deren national-autonome Einheiten sich auch alle 
vorgesehenen Veränderungen beschränken. Die wenigen fremdvölkischen auto­
nomen Räume, die den andern Unionsrepubliken untergeordnet sind, können 
wegen ihrer Kleinheit nicht in dieses Schema gereiht werden. Sie bleiben in der 
bisherigen Form bestehen. Dr. O. Langbein.

Geographische Betrachtungen über die Verwendung landwirtschaftlicher
Maschinen.

Die geographische Betrachtung der Landwirtschaft zeigte noch vor kurzer 
Zeit viel deutlicher als heute Unterschiede zwischen landbautreibenden und In­
dustriestaaten, Zusammenhänge zwischen Klima, Ernte und Außenhandel. Die 
in vielen großen Räumen der Erde verwendeten Ackergeräte fortgeschrittener 
Technik bringen allenthalben größere Ernteerträge an Getreide auf der Flächen­
einheit, durch die eine ausreichendere Versorgung der Staaten mit Brot gesichert 
ist und der Austausch von Staat zu Staat, die Einfuhr von Getreide aus Übersee 
nach Europa kleiner werden muß. Die Getreidewirtschaft hat sich nun innerhalb 
weniger Jahre geändert. Wohl wirken sich die Witterungsverhällnisse in den 
Ernten der einzelnen Jahre auch noch aus, aber die Verwendung von Maschinen 
zur Zurichtung des Bodens, zur Aussaat hat die Wirtschaft beständiger gemacht. 
Durch die Inbetriebnahme von Ernte- und Dreschmaschinen konnten weiter Ar­
beitskräfte erspart und die Gestehungskosten gesenkt werden. Die Notwendig­
keit, in Zeiten, in denen es an Arbeitskräften und an Zugtieren gebrach, tun­
lichst große Ernten zu erzielen, förderte den Bau von Maschinen, die eine rasche 
Durchführung der Arbeit in dem dafür günstigsten Termin ermöglichen. Diese 
Maschinen erleichtern auch die Inkulturnahme solcher Gebiete, die bisher wegen 
Mangels an Zugtieren und an geeigneten Hilfskräften nicht bebaut werden konn­
ten. Der Traktor erweitert den Aktionsradius menschlicher Arbeitsleistung und 
mildert deren Schwere. Seine Anschaffung ist wohl wegen des erforderlichen 
Treibstoffes, dem notwendigen Austausch gewisser Bestandteile u. a. kostspie­
liger, aber die Bebauung größerer Flächen, die bei normalen Bedingungen höhere 
Ernteerträge ergeben, erzielt eine allgemeine Senkung der Produktionskosten. 
Die beträchtliche Zunahme der mittleren Größe der von einer einzigen Familie 
geführten mechanisierten Betriebe in Ländern, wo sich einer Vergrößerung des
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Landbesitzes keine erheblichen Hindernisse entgegenstellen, ist Beweis iür die 
Ausweitung des Aktionsradius der menschlichen Arbeit durch den Traktor. 
Schwieriger ist es, den kleinen Betrieben mit beschränkter Ausdehnung die Vor- 
teilo der Verwendung von Traktoren zugänglich zu machen, solange es nicht 
gelingt, Traktoren von bestimmter Minimalgröße zu bauen, die allen wirtschaft­
lichen und technischen Anforderungen entsprechen.

Bei Beurteilung der Zweckmäßigkeit der Verwendung von mechanischer 
Zugkraft ist nicht zu übersehen, daß wohl die veränderlichen Auslagen für den 
Traktor hoch, die stetigen aber gering sind, im Gegensätze zur tierischen Kraft, 
die nur geringe veränderliche, jedoch recht bedeutende stetige Auslagen erfor­
dert, weil die Kosten des Zugtiers in Arbeits- wie in Ruhezeit gleich bleiben. 
Daher werden dort, wo in kurzer Zeitspanne große Arbeitsleistungen erfordert 
werden, am besten Traktoren Verwendung finden, wogegen tierische Kraft dort 
wirtschaftlicher arbeiten wird, wo das ganze Jahr über Bedarf an einer mög­
lichst gleichmäßigen Kraft ist. Die hohen Betriebskosten des Traktors verlangen 
eine wirtschaftliche Nutzung desselben, jedoch bei Vermeidung gesteigerter Ar­
beitsleistung, weil die Motore mit innerer Verbrennung wenig elastisch sind. Die 
besten Leistungen erzielt der Traktor in Gebieten mit vorherrschender Mono­
kultur, wo schwere Saisonarbeit mit langen Ruhepausen wechselt; darum ist 
der Traktor in Großbetrieben mit Perioden intensiver Arbeitsleistung, das Ge­
spann in kleinen Betrieben mit regelmäßiger Arbeitsleistung am Platz.

Neben den Traktoren hat aber auch die Verbreitung von Landbaumaschinen 
in jüngster Zeit eine lebhafte Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Die Beweg­
gründe für die Verstärkung des Maschinenbestandes sind vielfache, besonders 
aber die weitere Intensivierung des Landbaues verbunden mit starker Ausdeh­
nung bestimmter Kulturen, die Steigerung der Erträge je Flächeneinheit und 
Sicherung der Ertragsstetigkeit, die möglichst weitgehende Ausschaltung der 
Schwankungen und die Erhaltung des erzielten Ertrags, d. h. Minderung der 
Verluste bei Ernte, Aufbewahrung und Aufbereitung. Die Fortschritte in Wissen­
schaft und Technik des Landbaues erbrachten vielerlei neue Erkenntnisse über 
den Wert verbesserter mechanischer Bodenbearbeitung, die in die Praxis Ein­
gang gefunden haben; so verbesserte Untergrundbearbeitung durch tiefergreifen­
des Pflügen und Auflockern, die verstärkte mechanische Unkrautbekämpfung. 
Aber auch andere Bearbeitungsmethoden erfordern Neuerungen an Maschinen 
und Geräten, so z. B. die künstliche Feuchtigkeitszufuhr durch Berieselung oder 
Beregnung, Saatgutreinigung, -beizung, maschinelles Säen, Mähen und Binden 
der Körnerfrüchte, deren Silierung usw. Die wichtigste Aufgabe der Maschine 
ist neben der Verbesserung und Beschleunigung der einzelnen landwirtschaft­
lichen Verrichtungen bei Bestellung der Felder, Pflege und Ernte, die Milderung 
der Arbeitsspitzen in bestimmten Jahreszeiten, und zwar sowohl aus Gründen 
gleichmäßigerer Ausnützung der menschlichen und tierischen Arbeitskraft, als 
auch zur Minderung der Ertragsausfälle, die sich bei Versäumung der besten 
Bearbeitungs- und Erntezeit ergeben. Einer der größten Fortschritte der Land­
maschinentechnik sind die gelungenen Versuche, eine Reihe von alten und neuen 
Landmaschinen den verschiedenen Betriebsgrößen anzupassen, also Maschinen, 
die es bisher nur für den größeren Betrieb gab, in Größe und Preis den Ver­
hältnissen des kleinen Bauernbetriebs zugänglich zu machen.
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Tabelle I.
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Deutschland 1933 15.565 24.118 73.380 1,169.841 850
Großbritannien 1931 2.453 21.106 81.309 2.896 170
Italien 1934 16.986 30.210 16.003 3) 37.274 425
U.S.S.R. 1934 12.037 196.972 33.638 6.247 660
Dänemark 1923 8.085 2.005 14.783 39.636 1.310
Ungarn 1933 — 3.790 — — 1.475
Österreich 1930 788 885 19.532 50.384 2.235
Schweiz 1929 — 1.130 2.749 43.498 445
U.S.A. 1930 9 25.000 920.021 1,131.108 386.191 145
Kanada 1931 — 105.360 179.765 18.639 225
Argentinien 1929 — ') 14.700 — — 1.760
Chile 1930 2.838 660 1.451 962 5.116
Ägypten 1929 1.008 2.741 — — 815
Südafrik. Union 1930 1.647 3.684 8.085 1.435 1.315
Australien 1932 — l) 27.000 — — O

'

OC o

Neu-Seeland 1934 2) 398 5.062 21.758 29.164 180

Die Lockungen der Stadt, der höhere Barlohn bei beschränkter Arbeits­
zeit, gegenüber der Schwere der landwirtschaftlichen Arbeit und ihrer zu ge­
wissen Zeiten kaum begrenzten Dauer haben seit jeher die Landflucht gefördert. 
Der Landbaumaschine fällt im bäuerlichen Betriebe auch die Aufgabe zu, überall 
dort einzuspringen, wo nicht ständig hinlängliche Arbeit für eine volle Arbeits­
kraft vorhanden ist.

Die Landbaumaschine ist aber nicht nur Produktionsmittel, sie ist durch 
ihre Fähigkeit, die Landarbeit vor allem auch zu erleichtern und zu verkürzen, 
das bedeutsamste Mittel zur Hebung des Lebensstandards auf dem Lande. Betrieb 
und Privatleben sind in der Landwirtschaft, besonders auf dem Bauernhof nicht 
von einander zu trennen. Die Maschinen bringen hier zum Teil Mehrerträge und 
steigern die Roheinnahmen, vor allem aber gesamtwirtschaftliche Vorteile, indem 
sie im bäuerlichen Betrieb die durchschnittliche Arbeitszeit kürzen, die Schwere 
der Arbeit mildern und damit Kräfte für andere Aufgaben frei machen.

Leider gibt es nur wenige Angaben über die Verbreitung von Landbauma­
schinen in der Welt. Tabelle I und II bringen eine kurze Übersicht der in ein­
zelnen Ländern in Betrieb stehenden Maschinen mit Motorantrieb. Sie zeigen, 
daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika, der Bund der sozialistischen Sowr- 1

1 Schätzungsziffern. 2 1930. 3 1932.
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je tr e p u b lik en  u n d  K an ad a, a lso  d ie  grö ß ten  G etreid ep ro d u zen ten  der W elt, d ie  
h ö c h sten  Z a h len  an  T ra k to ren  a u sw e ise n . D a ß  A r g en tin ien , d a s in  der G etreid e­
e rz e u g u n g  d ie se n  S taaten  u n m itte lb ar  fo lg t, n u r e in e  r e la t iv  g e r in g e  Z a h l T r a k ­
to ren  verw en d et, is t  w o h l a u s  den  ä u ß er st  n ie d r ig e n  E r h a ltu n g sk o s te n  der G e­
sp a n n e  z u  erk lä ren , deren  V e rw en d u n g , m it A u sn a h m e  g e w is se r  F ä lle , g e g e n ­
ü b er  jen er  d es T ra k to rs , der d ie  E in fu h r  v o n  B e tr ie b ss to ff  erfordert, w ir tsc h a ft­
l ic h e r  ist. B e m er k e n sw er t is t  d ie  s ta r k e  V erb re itu n g  v o n  T ra k to ren  in  Ita lie n  
in fo lg e  der sta r k e n  F ö rd er u n g  d es G etreid eb au es d u rch  den  S taat se lb st. E in  
V e r g le ic h  der V e r te ilu n g  der T r a k to r en  in  b e z u g  a u f d ie  u n ter  A c k e rb a u  s te ­
h en d en  F lä c h e n  in  den v ersch ie d e n e n  in  den  Ü b er sic h ten  a n g efü h rten  L ä n d ern  er­
g ib t in  den  V e r e in ig te n  S taaten  1 T ra k to r  a u f 145 h a  A c k e r flä c h e ; e s  fo lg e n  
G ro ß b rita n n ien , N eu -S ee la n d , K an a d a  u n d  sc h lie ß lic h  I ta lien , w o  1 T ra k to r  a u f  
425 h a  A c k e r f lä c h e  en tfä llt. In  a lle n  L ä n d ern  is t  d ie  Z a h l der  D a m p fm a sc h in e n  
u n d  L o k o m o b ile  z u r ü c k g e g a n g e n , d a fü r  h at d ie  E le k tr if iz ie r u n g  v ie lfa c h  z u g e ­
nom m en. E in e n  se h r  v o r g esch r itten en  E le k tr if iz ie r u n g ss ta n d  w e ise n  D e u tsch la n d  
u n d  N o r w e g e n  a u f, aber  a u ch  in  N eu -S ee la n d  h a t d ie  E le k tr if iz ie r u n g  in  der  
L a n d w ir tsc h a ft  in  der jü n g ste n  Z eit se h r  w e se n tlic h e  F o r tsc h r itte  z u  v erze ich n en . 
D ie  V e rw en d u n g  v o n  M ä h -D resch m a sch in en  is t  b ish er  w o h l in  der H a u p tsa ch e  
a u f  d ie  G etreid eg ro ß p ro d u zen ten -L ä n d er, un d  z w a r  d ie  V e r e in ig te n  S taaten  von  
A m erik a , A u str a lie n , den B u n d  der so z ia lis t is c h e n  S o w jetrep u b lik en , A rg en tin ien ,  
K an a d a  b e sch rä n k t g eb lieb en  (v g l. T a b e lle  I I ) .  F ü r  A u str a lie n  fe h len  le id er  ge-

T a b e lle  II .
Z a h l  d e r  i n  e i n z e l n e n  L ä n d e r n  i m  G e t r e i d e b a u  v e r w e n ­

d e t e n  M a s c h i n e n .  1

L a n d Letzte
Zählung

Sä­
maschinen

Schneids- u.
Mäh­

maschinen

Mäh-
Dresch­

maschinen
Dresch­

maschinen

D e u tsc h e s  R eich 1933 614.200 1,308.013 — 999.771

ITSSR. 1934 769.285 1,308.039 23.061 445.223

Ita lien 1934 x) 100.000 l) 80 .000 — 27.145

Ö sterreich 1930 26.535 24 .866 — 114.469

S c h w eiz 1929 10.496 2) 73.708 — 29.966

V e r e in ig te  Staaten
v o n  A m erik a 1930 _ _ 60.803 _

K anad a 1931 — s) 431 .403 8.917 105.544

A u str a lie n 1929 78.793 4) 110.807 - 1.S07

N e u see la n d 1930 — 15.484 — 418

n a u e  A n g a b en , doch  k a n n  m an  an n eh m en , daß es in  der V e rw en d u n g  v o n  
M ä h -D resch m a sch in en  z w isc h e n  den V e r e in ig te n  S ta a ten  un d  R u ß lan d  reiht. 
A u c h  h in s ic h t lic h  der V e rw en d u n g  v o n  M äh m asch in en , d ie  au ch  im  D eu tsch en  
R e ich e  und in  dem  B u n d  der s o z ia lis t is c h e n  S o w jetrep u b lik en  w e ite  V e rb re itu n g  
h ab en , steh en  d ie  V e re in ig ten  S taaten  an  der S p itze . H ier  tritt d ie  M ech a n is ie -

1 S c h ä tz u n g sz iffe r n . —  2 N u r  M äh m asch in en . —  3 M äh -B in d em asch in en . —  
4 D ie  M ä h -D resch m a sch in en  e in g erech n et.
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r u n g  der L a n d w ir tsch a ft  am  sc h ä r fste n  h erv o r. F o lg e n d e  Ü b e r s ic h t ze ig t  d ie  E n t­
w ic k lu n g  d es K ra ftv e rb ra u ch es  in  der L a n d w ir tsch a ft  d ie se s  S taa tes.

Zahlen in 1000 Einheiten K raft in 1000 HP.

1910 1920 1930 1910 1920 1930

W in d m otore 900 1.000 1.000 297 330 330

D a m p fm a sch in en 72 70 25 3.600 3.500 1.000

B en z in m o to re 600 1.000 1.131 1.800 3.000 3.036

T r a k to ren 10 246 920 500 4.922 22.001

L a stk ra ftw a g en — 139 900 — 2.783 22.510

M otore der M ä h -D resch er — 4 61 — 120 2.260

E le k tr isc h e  M otore — — 386 05 o o ') 1.500 1.383

E le k tr isc h e  In sta lla tio n e n  

S u m m e der m ech a n isc h e n

— — 270 — — 811

K räfte — — — 6.797 16.155 53.331

P f e r d e 2 17.430 17.221 12.889 17.474 17.264 13.025

M a u lt ie r e 2 3.787 4.652 5.273 3.017 3.706 4 .146

R in d er

Su m m e der t ier isch en

640 370 — 640 370 —

K räfte

Su m m e der m ech an . u.

—
"

21.131 21.340 17.171

tier isch en  K rä fte — — — 27.928 37.495 70.502

D ie  B e re ch n u n g  der H P  e rfo lg te  a u f G ru n d  der S c h ä tz u n g en  du rch  d a s  
L a n d w ir tsch a ftsa m t der V e r e in ig te n  S taaten . M an e rs ieh t, daß  d ie  der L a n d w ir t­
sc h a ft  z u r  V e r fü g u n g  steh en d en  m ech a n isc h e n  un d  t ier isch en  K räfte  v o n  27-9  
M ill. H P  im  J a h r e  1910 a u f 37'5 M ill. im  J a h r e  1920, b ezw . 70-5 M ill. H P  im  
J a h r e  1930 a n g e w a c h sen  sin d , fern er  b e so n d e rs  d ie  A b n ah m e der Z ah l der Z u g ­
p ferd e  v o n  17 2 M ill. im  J a h r e  1920 a u f 12-9 M ill. im  J a h r e  1930 (1934 a u f e tw a  
1 1 ,0 00 .000), w ä h ren d  d ie  Z a h l der T r a k to r e  im  se lb en  Z eiträ u m e v o n  246.083 a u f  
920.021 E in h eiten , d ie  Z a h l der L a stk r a ftw a g e n  v o n  139.000 a u f  900.000 g e stie g e n  
is t . N a ch  den vom  v e r e in ss ta a tlic h e n  L a n d w ir tsch a ftsa m t a u fg e ste llte n  B e r e c h ­
n u n g e n  w u rd en  51% der im  J a h r e  1930 d u rch g efü h rten  A r b e it  m ittels tie r isc h e r  
K ra ft  b estr itten , o b w o h l d ie  T ie r e  n u r 24% der der L a n d w ir tsch a ft  zu r  V e r fü ­
g u n g  steh en d en  K ra ftq u e lle n  a u sm a ch en ; d ie  T ra k to ren  erste llte n  24-2% , w ä h ­
ren d  s ie  312%  der v e rfü g b a r en  K ra ftq u e llen  en tsp rech en . D e r  s ic h  im  V e r la u f  
e in e s  J a h r e s  ergeb en d e U n ter sc h ied  in  der G esa m tle is tu n g  v o n  T ra k to r  und Z u g ­
tier  geh t a u s  der b e r e its  e in g a n g s  e rw ä h n ten  T a tsa c h e  h erv o r , daß der T r a k to r  
w e g e n  der h oh en  B e tr ieb sk o ste n  nu r w ä h ren d  e in er  b esch rä n k ten  Z eit g r o ß e r  
A r b e its le is tu n g se r fo r d e r n is  V e rw en d u n g  findet, w ä h ren d  d ie  s tä n d ig  h oh en  E r ­
h a ltu n g sk o ste n  e in es  Z u g tie re s  e in e  tu n lic h s t  d au ernd e B e sc h ä ft ig u n g  d e sse lb e n  
erfo rd ern . N ach  v orü b ergeh en d em  R ü ck g a n g  in fo lg e  w ir tsc h a ftlic h e r  S c h w ie r ig ­
k e iten  d au ert der A n st ie g  der V e rw en d u n g  v o n  T ra k to ren  w e iter  an; 1935 w ir d  *)

*) D ie  e le k tr is c h e n  I n s ta lla t io n e n  m itg e r e c h n e t . 2) ü b e r  2 Ja b re .
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ih r e  Z ah l m it 1 4 7  M illio n en  an gen om m en . D ie  M ec h a n is ie ru n g  trä g t den  E r ­
fo r d e r n is se n  der L a n d w ir tsch a ft  R ech n u n g , d ie  neben  w ir tsc h a ft lic h e n  V o r te i­
len , w ie  sc h o n  erw ä h n t, au ch  A r b e itser le ic h te ru n g  u n d  e in e  b e sser e  B e tr ie b s­
o r g a n isa t io n  anstrebt. D ie  g ä n z lic h e  M ec h a n is ie ru n g  d es W e iz en b a u es  m itte ls  
T r a k to r  u n d  M ä h -D resch m a sch in e  bedeutet n ich t n u r  e in e  fü h lb a re  M in d eru n g  
d er  E r z e u g u n g sk o ste n , so n d ern  e in  W e g fa lle n  der fü r  den a m e rik a n isch en  L a n d ­
w ir t  w e g e n  der k o s tsp ie lig e n  A rb eiter- un d  G esp a n n b e sc h a ffu n g  so  sc h w ie r ig e n  
D r u sc h z e it. N a ch  A u sfü h r u n g e n  d es L a n d w ir tsch a ftsa m te s  der V e re in ig ten  S ta a ­
ten  bedu rfte  m an  1930 zu r  E rn te  v o n  20 b u sh e is  W e iz e n  a u f 1 acre  F e ld  bei 
H an d h a b u n g  der a lten  M ethoden ru n d  5 7 -7 Stu nd en  an  m en sc h lich er  A rb eit, bei 
A n w e n d u n g  der a u ch  sc h o n  1896 ü b lich en , d ie  b ere its  B in d e- u n d  D r e sc h m a sc h in e  
verw en d eten , rund  8-8 A rb e itsstu n d en , bei V e rw en d u n g  v o n  M ä h -D resch m a sch in e  
u n d  T ra k to r  b lo ß  3 3 Stu nd en  an  m en sc h lich er  A rb eit. D o c h  is t  z u  b etonen , daß  
e in e  e r fo lg r e ic h e  V e rw en d u n g  der M ä h -D resch m a sch in e  an  trock en e  K lim a te  g e ­
b u n d en  ist. D ie  V e rw en d u n g  v o n  M ä h -D resch m a sch in en  in  V e rb in d u n g  m it 
T r a k to r  un d  L a stk r a ftw a g e n  b rach te  in  d ie sen  G eb ieten  e in e  se h r  sta r k e  S e n ­
k u n g  der G esteh u n g sk o sten , w e lc h e  e in e  V e r sc h ie b u n g  der v e re in ss ta a tlich en  
W e iz e n e r z e u g u n g  n ach  den gro ß en  E b en en  h in  bed in gte , ob sch on  g le ic h z e it ig  
e in e  E r h ö h u n g  der B a h n fra c h tta r ife  in  K ra ft trat, d ie  der  A u sb re itu n g  d es W e i­
z en b a u e s  in  den M ärkten w e it  en tleg e n e  G eb iete g e fä h r lic h  w erd en  k o n n te  und  
a u c h  sp äter  bei E in tr itt  d es W e iz e n p r e isv e r fa lle s  e in e  V e r sc h ä r fu n g  der W ir t­
sc h a fts la g e  b ew irk te . D ie se n  T a tsa c h e n  m uß zu r  r ic h tig en  B e u r te ilu n g  der B e ­
d e u tu n g  der M ec h a n is ie ru n g  R e ch n u n g  g e tra g en  w erd en .

(S c h lu ß  fo lg t .)

Guaraná.

D a s  In n e r e  B r a s ilie n s  b irg t n o c h  v ie le  N u tzp fla n ze n  fü r  d ie  v e r sc h ie ­
d en sten  Z w eck e , d ie fr ü h e r  oder sp ä ter  auch  in den H a n d el m it w e it  en tfern ten  
G eg en d en  e in b ezo g en  w erd en  d ü rften . E in  B lic k  in  d a s w ir tsc h a ft lic h e  J a h rb u ch  
B r a s i l i e n s 1 g ib t sc h o n  e in e  V o r s te llu n g  von  deren  g r o ß e r  M a n n ig fa ltig k e it im  
L a n d e. M anche d ie ser  P fla n z e n g ü te r  g e la n g en  sc h o n  in  d ie  e u r o p ä isc h e  W ir t­
sc h a ft;  so  d ie  F rü ch te  der B a b a s sú p a lm e 1 2, denen  v ie lfa c h e  V e r w e n d u n g s­
m ö g lic h k e ite n  in  der b r a s ilia n is c h e n  w ie  in  der eu r o p ä isc h e n  In d u str ie  z u g e ­
b il lig t  w erd en , oder d ie des G u a r a n á  b ezw . d ie  d a r a u s h e r g es te llte  P a ste , d ie  
w o h l au ch  sc h o n  se it  e tw a  75 J a h r e n  n a ch  E u r o p a  a u sg e fü h r t, aber b ish er  in  
der w ir tsc h a ftsg e o g r a p h isc h e n  L iter a tu r  doch  nur se h r  se lten  erw ä h n t w erd en . 
A n d r ea s  S p r e c h e r  v o n  B e r n e g g  h at im  2. B a n d e  d es I I I .  T e ile s  s e in e s  
W e rk es  „ T r o p isc h e  un d  su b tr o p isc h e  W e ltw ir tsc h a ftsp f la n z e n “ 3 e in e  a u s fü h r ­
lic h e  S c h ild e ru n g  v o n  G u a ra n á  geg eb en , a u f d ie s ic h  d ie  fo lg en d e n  B em erk u n g en  
s tü tzen . D e r  G u aran áb au m , P a u llin ia  C u pan a H. B . K ., g eh ö rt w ie  u n se re  R o ß ­
k a s ta n ie  zu  der F a m ilie  der S e ifen b a u m g e w ä c h se  (S a p id a c e e n ) . D ie  P a u llin ia  
k le tter t m it H ilfe  ih rer  sp re itzen d en  Ä ste , a lso  n ich t w ie  v ie le  d ie ser  F a m ilie  z u ­
g eh ö ren d en  tr o p isch en  L ia n en . S ie  k a n n  12 m la n g  w erd en  un d  b esitz t la n g g e ­
st ie lte  u n p a a r ig  g e fied erte  B lä tter . D ie  5 e ifö rm ig en  k u r z g e st ie lte n  F ied erb lä tter

1 A n n u a ir e  f in a n c ie r  et éco n o m iq u e  du  B r é s il , R io  de J a n e iro .
2 B a b a ssú  (T h e  B a b a ssu  n u t) M in ister io  da A g r ic u ltu r a , In d u str ia  e Com - 

m ercio . R io  de J a n e iro  1930.
3 S tu ttgart 1934. F erd in a n d  E n k e . V g l. S. 199 f. u n se r e r  M itte ilu n gen  1936.
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s in d  grob  g ezäh n t. D ie  w e iß  b lü h en d en  r isp ig e n  B lü ten stä n d e  ersch e in en  im  
J u n i— J u li, d ie  F rü ch te  w erd en  im  O ktober— N ovem ber re if. D ie  F ru ch t is t  e in e  
z u g e sp itz te , g la tte , rot g e fä rb te  K a p se l v o n  H a se ln u ß g rö ß e; der r e ife  Sam en  g le ic h t  
e in er  k le in en  R o ß k a sta n ie  m it e in em  D u r c h m e sse r  von  1— 1 3  crn. D ie  S a m e n ­
sc h a le  is t  dünn , N ä h rg e w e b e  is t  k e in e s  v orh an d en . D er  K e im lin g  fü llt  m it se in e n  
b eid en  d icken  stä r k e re ich en  K o ty led o n en  den  Sam en  a u s . D e r  G u aran á  is t  e in  
G e w ä c h s  der feu ch th e iß en  T rop en  B r a s ilie n s ;  w e s t lic h  vom  R io  T a p a jo s  b is  zum  
R io  M adeira  un d  d arü b er h in a u s  n ach  N o rd w esten  vom  R io  N e g ro  b is  zum  C a si-  
q u ia re  un d  zu m  O beren O rinoco  re ich t s e in  V e rb re itu n g sg eb ie t. A u s  den F r ü c h ­
ten  u n d  w o h l au ch  a u s  den  W u r z e ln  u n d  B lä ttern  w erd en  a u f v ersch ied en e  
W e is e  P a ste n  h e r g es te llt , d ie  du rch  ih ren  g rö ß e re n  G eh a lt an  C offe in , G erb ­
sä u re n , S tärk e, H a rzen , D e x tr in  und and eren  S to ffen  bei der B e v ö lk er u n g  d es  
A m a z o n a sg eb ie te s  w ie  d e r jen ig en  sü d lich  d a v o n  in  B o liv ie n  u n d  in  P er u  a n s ä s ­
s ig e n  a ls  n erv en stä rk en d es M ittel, a ls  A r z n e i-  un d  au ch  a ls  N a h ru n g sm itte l se h r  
g e sc h ä tz t  sind . W a s fü r  d ie  B e w o h n er  v o n  S ao  P a o lo  der K a ffee , fü r  den G a u ch o  
der M ate, für  den G eb irg sb ew o h n er  in  P e r u  un d  in  B o liv ie n  d ie  K oka, fü r  den  
N e g er  K o la n u ß , is t  fü r  d ie  L eu te  In n e r b r a s ilie n s  G u a ra n á p a ste , d ie auch S p e ise  
u n d  T r a n k  b e ig eg eb en  w ird . G u a ra n á  g e la n g t a u f F a h r z e u g e n  au f dem A m a ­
z o n a s  stro m a b w ä rts . D ie  fü r  den M atto G ro sso  bestim m ten  M en gen  kom m en über  
B u e n o s  A y r e s  den R io  P a r a g u a y  a u fw ä rts  b is  n a ch  C orum b á un d  nach  C ujaba. 
D a s  g e fä h r lic h e  R e ise n  im  G u a ra n á g eb iet un d  der la n g e  T r a n sp o rt la sse n  d ie  
P r e is e  im  M atto G r o sso  z ie m lic h  hoch  e rsch e in en . K le in e re  M engen von  G u a-  
r a n á n ü sse n  g e la n g en , w ie  sc h o n  erw äh n t, se it  lä n g e re r  Z eit n a ch  E u rop a , a u ch  
n a ch  dem  D e u tsch en  R e ich e; der P r e is  fü r  e in  K ilo g ra m m  G u a r a n á n ü sse  w u rd e  
v o r  e in ig e n  J a h ren  in  R io  de J a n e iro  m it e tw a  30 d e rze itig en  ö ste rre ich isch en  
S c h illin g e n  b ezah lt. G u a r a n á p fla n zu n g e n  geben  n ach  3— 4 J a h r e n  E rträge; e in e  
g u t  g e zo g e n e  P fla n z e  k a n n  40 J a h r e  la n g  d u rch sch n ittlich  2 k g  F rü ch te  lie fe r n .  
A le x a n d e r  v o n  H u m b o l d t  und A im é  B o n p l a n d  hab en  a ls  erste  E u r o p ä e r  
ü b er  den  G u a ra n á  b er ich tet, den dan n  1821 K u n t h  n ä h er  b esch r ieb en  hat. D ie  
A n fa n g sb u c h sta b e n  der N am en  d ieser  F o r sc h e r  w erd en  dem  b o ta n isch en  N am en  
P a u llin ia  C u pan a H. B . K . b e ig efü g t. D e r  N am e G u a ra n á  (fü r  P f la n z e  u n d  
P a s te )  is t  n ich t s ic h e r  z u  erk lä ren  u n d  e s  is t  g le ich , ob im  D e u tsch en  n a ch  dem  
P o r tu g ie s isc h e n , S p a n isc h e n , F r a n z ö s is c h e n  der m ä n n lich e  A r tik e l b e ig eg eb en  
w ir d  oder m it ged ach ter  E r g ä n z u n g  v o n  P fla n z e , L ia n e , P a s te  der w e ib lich e .

L .

Platin, Gold und Silber.

D ie  E d e lm eta llw ir tsc h a ft  der E rd e  z e ig t  in  der jü n g ste n  Z e it e in e  b eträ ch t­
l ic h e  Z u n ah m e in  der E r z e u g u n g , d ie  beim  P la t in  am  g röß ten  ist, g le ic h z e it ig  
aber w erd en  Ä n d e ru n g e n  a u f  der G ew in n u n g s- w ie  a u f der V e rb ra u ch sse ite  f e s t ­
g e s te llt .

1913 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935  

P la t in  k g  4794 5676 2350  5620 6530 8880
G old  t 713 583 599 597 8022 609 648 695 751 776 850 1000
S ilb er  t 6532 7627 7894 7900 8022 8117 7736 6094 5129 5007 5772 6406

F r ü h e r  w a r  R u ß la n d  der H a u p terzeu g er  fü r  P la tin , n a ch  der M itte der  
1920er J a h r e  se tz te  m an  a u f  d ie  U n io n  v o n  S ü d a fr ik a  g r o ß e  H o ffn u n g en ; d e r ­
z e it  s teh t K an ad a  an  der S p itz e  der E r ze u g u n g s lä n d e r , da d ie  N ick e l- und K u p fer -

Mitt. der Geogr. Ges. 1936. Bd. 79. Heft 7 -9 . 13
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g e w in n u n g  z u g le ic h  d ie se s  M etall in  g rö ß erer  M enge h erv o rb rin g t. D a d u rch  is t  
der P r e is  fü r  P la tin , der vor  10 J a h r e n  a u f das F ü n f-  b is  S e c h sfa c h e  des G o ld es  
g e stieg e n  w a r , un ter  den d es G o ld es  g e su n k e n ; er stü n d e  n och  tiefer, w e n n  er 
n ich t du rch  M aßnahm en der In ter n a tio n a l C op per C y. g eh a lten  w ü rd e. D e r  R ü ck ­
g a n g  des P r e is e s  h a t s ic h  a u f d ie  V e rw en d u n g  d es P la t in s  in  der S c h m u ck ­
w a r e n e r z e u g u n g  u n g ü n st ig  a u sg e w ir k t, denn  er hat d a s S treben , so lc h e  G eg e n ­
stä n d e  z u  horten , verm ind ert. D ie  in d u str ie lle  V e r w e r tu n g  d es n o ch  im m er s e l ­
ten en  M eta lls h a t in fo lg e  der w e r tv o llen  ch em isch en  un d  p h y s isc h e n  E ig en sc h a fte n  
d a g eg en  sta rk  zu gen om m en .

W ä h ren d  K an a d a  in  der P la t in g e w in n u n g  S o w je tr u ß la n d  w e se n tlic h  ü b er ­
tr ifft , k a n n  le tz ter es  se in e n  R a n g  in  der G o ld er z eu g u n g  w e it  vorsch ieb en . V o n  
der 1935 a u sg e w ie se n e n  G o ld p ro d u k tio n  von  e tw a  1000 t w erd en  dem  B u n d  der  
S o w jetrep u b lik en  19% , der S ü d a fr ik a n isc h e n  U n io n  35% zu g e sc h r ie b e n , w ä h ren d  
1929 d ie en tsp rech en d en  H u n d ertte ile  5'5% un d  53% w a ren . A u ß er  R u ß lan d  
k o n n ten  K an ad a, K o lu m b ien , J a p a n , K o rea  un d  n e u e r lic h  au ch  A u str a lie n  w ie d e r  
ih r e  G o ld fö rd eru n g  w e se n tlich  ste ig er n . A u ch  fü r  C h ile  u n d  fü r  S ch w ed en  w e r ­
den  1935 g rö ß ere  M engen, d ie  e tw a s  un ter  un d  üb er 8000 k g  an g eg eb en  w erd en , 
a u sg e w ie se n . N e u g u in ea  v e rz e ic h n e t 1935 e in e  P ro d u k tio n  v o n  e tw a  8500 k g .

S ü d a fr ik a , d a s in  den  le tz tv er g a n g e n e n  6 J a h r e n  k e in e  g rö ß eren  U n te r ­
sc h ie d e  in  se in e r  G o ld fö rd er u n g ssta tist ik  ze ig t, h a t in  b ew u ß ter  S e lb stb esch rä n ­
k u n g  w ä h ren d  der jü n g ste n  J a h r e  v o r w ieg e n d  E r z e  verarb eitet, d ie in fo lg e  ih r es  
g e r in g e n  G o ld g eh a lte s  frü h er  u n a u sg eb eu te t  g eb lieb en  w a ren . D ie  du rch  d ie  A b ­
w e r tu n g  der W ä h r u n g  e in g etreten e  S te ig er u n g  des G o ld es  lie ß  d ie  V e ra r b e itu n g  
der w e n ig e r  g e h a ltre ic h e n  E r ze  g ew in n b rin g en d  w erd en . D u rc h  d ie se  A u fb e r e i­
tu n g  w ir d  d ie L eb en sd a u er  der B e rg b a u e  v e r lä n g e rt un d  d ie  B e s itz e r  der M inen  
v erd ien en  b e trä ch tlich e  Sum m en, da s ie  der h o h en  Z u w a ch ss te u e r , d ie bei der  
W ä h r u n g sa b w e rtu n g  e in g e fü h r t w o rd en  ist, en tgehen .

G o l d f ö r d e r u n g  w i c h t i g e r  L ä n d e r  u n d  G e s a m t m e n g e  i n  k g :

1913 1929 1933 1934 1935

R u m än ien 2.115 2.213 3.732 4.550 4.550

S ow jetru ß la n d 60.837 33.760 86 .600 120.000 183.000

B r itisc h  In d ien 18.350 11.318 10.575 10.420 10.255

J a p a n  un d  K orea 10.828 14.797 25.000 36.000 60 .500

P h ilip p in e n 1.307 4.996 9.215 11.050 13.250

A u str a lie n 79.900 18.200 35 800 36.000 37.300

S ü d a fr ik a n isc h e  U n io n 273.600 323.900 342.700 326.000 351.100

B e lg isc h  K o n g o 1.359 5.376 9.794 11.200 11.200

B r a s ilie n 3.392 3.415 3.767 4.200 4 .200

K olu m b ien 4.471 4.248 9.276 10.704 10.500

M exiko 25.731 20.300 19.800 20.600 19.000

V e r . S ta a te n  v . A m e r ik a 133.730 63.790 70.815 85.370 96.000

K anad a 24.975 59.977 91.368 92.368 101.706

E rde 713 .000 609.000 776.000 850.000 1,000.000
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D a  aber e in e  g r ö ß e re  A n za h l n eu er  B erg b a u e  in  A n g r if f  genom m en w o rd en  
is t , g la u b t m an  an  e in e  S te ig er u n g  der F ö rd eru n g , d ie  in  5— 6 Jahren  d en  Stand  
v o n  1985 um  40% ü b ertreffen  k ön n te , a lso  e tw a  480.000 k g  jä h r lich  ausA veisen  
w ü rd e, zu m a l d ie  te ch n isc h e n  F o r tsc h r itte  d ie  V e ra rb e itu n g sk o sten  tro tz  der  
h ö h eren  L o h n - u n d  S o z ia la u fw e n d u n g e n  fü r  d ie  Aveißen A rb eiter  w e se n tlic h  g e ­
se n k t hab en . D ie  so w je tr u s s is c h e  G o ld fö rd eru n g  w ir d  1936 n och  kaum  d ie  g röß te  
der G old län d er  der E rd e  se in , denn  d ie Z u w a ch sm e n g e  h a t v o n  1934 a u f  1935 
n u r  33% b etragen . V o r h e r sa g e n  treffen , se lb st  w e n n  s ie  v o n  F a ch le u te n  a b g e ­
geb en  w erd en , n ic h t im m er e in ; so  is t  g eg en ü b er  der se in e r z e it  von  der G o ld ­
d e leg a tio n  d es F in a n z k o m ite e s  des V ö lk e r b u n d e s  v erö ffen tlich ten  M einu ng, von  
1930 a u f 1935 Averde e in e  A b n ah m e der G o ld fö rd eru n g  der E rd e  um  5% e in tre ten , 
d ie  F ö rd er u n g  ta tsä c h lich  um  50% g e stieg e n , un d  se lb st  o h n e  d ie  b eso n d ers r a sc h  
a n g e w a c h sen e  P r o d u k tio n  des B u n d es  der S o w jetrep u b lik en  erg ib t s ich  e in e  b e ­
trä ch tlich e  Z u n ah m e. D a m a ls  hatte  m an n o ch  k e in e  s ic h e r e  V o r ste llu n g  v o n  dem  
V e r fa ll  der W e ltm a rk tp re ise , d ie  v o n  1928 a u f 1934 b e in a h e  a u f ein  D r itte l g e ­
su n k en  sin d . D e r  A n r e iz  z u  stä rk erer  G o ld g ew in n u n g  la g  in  den n ie d r ig e n  W a ­
ren p r e ise n  un d  w e ite r  in  den W ä h r u n g sa b w e rtu n g en , d ie  den W ert des G o ld es  
n o ch  üb er d as d u rch  d ie  a llg em ein e  P r e is se n k u n g  b ed in gte  M aß h in a u s  s te ig e r ­
ten. J ed e  W ä h r u n g sa b w e rtu n g  w ir k t s ic h  z u e rs t  in  e in em  h ö h eren  G o ld p re is  a iis . 
D u rc h  d ie  E n tw er tu n g  der c h ile n isc h e n  W ä h r u n g  bei n ie d r ig e n  L e b e n sh a ltu n g s ­
k o sten , w e lch e  d ie  A r b e itsk r a ft  v e rb illig t  hab en , und bei a u ch  so n s t  verm in d erten  
A r b e itsg e le g en h e ite n  h a t d ie  w ied er  a u fg en o m m en e  G o ld w ä sc h e r e i E r trä g e  g e ­
lie fer t;  d ie G o ld g e w in n u n g  is t  in  C h ile  b in n en  w e n ig e n  J a h r e n  a u f das F ü n fu n d ­
z w a n z ig fa c h e  g e stie g e n . D ie  G o ld er z eu g u n g  w ä c h s t  auch  d e r ze it  noch , o b w o h l d ie  
a llg e m ein e  P r e isb e w e g u n g  s ic h  lä n g s t  ü b er den  tie fs ten  S tan d  erhoben h at u n d  in  
ra sch em  A u fs t ie g  b e g r iffe n  ist. D ie  P r e is e  der ü b r ig e n  G üter  stehen  n och  w e it  
u n ter  ih rem  le tz ten  H ö ch ststa n d , un d  so  ü b erra g t der T a u sch w e rt des G o ld es  
se in e n  T ie fs ta n d  v o n  1929 n och  se h r  b e trä ch tlich  und lä ß t d ie  G ew in n u n g  d es  
M eta lle s  b eso n d ers ren tab el ersch e in en . D ie  Z u n ah m e der G old p rod u k tion  is t  
n o ch  n ie  so  groß  g e w e se n  w ie  im  le tz ten  Jah r .

D ie  g e ste ig e r te  G o ld g ew in n u n g  w u rd e  in  den le tz ten  Ja h ren  fa s t  a u s ­
s c h lie ß lic h  fü r  m o n etä re  Z w eck e  v erw en d et. D e r  in d u str ie lle  V erb rau ch  w a r  u n ­
bedeutend. D ie  G o ld h o r lu n g s lä n d e r  C h in a , In d ien  un d  Ä g y p te n  haben s e it  1931  
n ic h t n u r  k e in  G old  a n  s ic h  g e zo g e n , so n d ern  erh eb lich e  M engen fre ig eg e b e n ;  
w o h l dü rfte  aber E u r o p a  m ehr G old  g eh o rtet haben , a ls  a u s  den ö stlich en  L ä n ­
d ern  a u f  den M arkt gek om m en  ist. D ie  m on etären  G old b estän d e  k ön n en  d e r ze it  
a u f  120— 130 M illiard en  ö ste rr e ic h isc h e  S c h illin g  g e sc h ä tz t  w erd en ; s ie  s in d  um  
etAva 50% h ö h er  a ls  v o r  dem  W e ltk r ieg e . V o n  den 112 M illiard en  S c h illin g  s ic h t ­
b arer  G old bestän de, d ie  n a ch  W ir tsch a ft  un d  S ta tistik  E n d e  1935 a u s g e w ie se n  
w o rd en  sin d , b efan d en  s ic h  50 M illiard en  in  den V e re in ig ten  S taaten  von  A m erik a , 
22 M illiard en  —  u n g er e ch n e t d ie H orte  —  in  F ra n k re ich .

W ie  fü r  P la t in  u n d  fü r  G old  w ir d  a u ch  fü r  S ilb er  in  den beiden  jü n g s t  
v e rg a n g en en  J a h ren  e in e  g este ig e r te  P ro d u k tio n  ausgeA viesen, deren A u sm a ß  
aber w e it  u n ter  dem  der beiden  and eren  E d elm eta lle  bleibt, un d  die d es J a h r e s  
1935 steh t n o ch  um  m eh r  a ls  Vs u n ter  der v o n  1929. S te ig er u n g en  der K u p fer -,  
B le i-  un d  Z in k p ro d u k tio n  erh öh en  d ie  P ro d u k tio n  von  S ilb er , n a ch  dem d ie  N a c h ­
fr a g e  1933 n ich t e in m a l d ie  H ä lfte  des A n g eb o tes  au sm ach te . 1934 und 1935 w a r  
d ie se lb e  in fo lg e  der P o lit ik  der V e r e in ig te n  S taaten  v o n  A m e rik a  e in e  erh ö h te , 
d ie  den P r e is  fü r  S ilb er  vom  A n fa n g  1935 b is  O stern  d esse lb en  J a h r e s  um  50%
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a n ste ig e n  ließ , der dan n  von  d iesem  H ö ch ststa n d  b is  E n d e  des J a h r e s  a u f 5/e des  
S ta n d es vom  J ä n n er  g e fa llen  ist. D ie s e  groß en  S ch w a n k u n g e n  m in d ern  w e iter  
d ie  E ig n u n g  d es S ilb e rs  a ls  W ä h r u n g sm e ta ll. D ie  V o r rä te  an  geh ortetem  S ilb er  
s in d  am  größ ten  in  C h in a  und in  In d ien , a lso  in  R äu m en , d ie  fü r  d ie  P ro d u k tio n  
d e s w e iß en  M eta lls n ich t in  B etra ch t kom m en. In  den le tz ten  J a h r e n  s in d  a u s  
d ie se n  L ä n d ern  g rö ß ere  M engen S ilb er  abgegeb en  w o rd en , w ä h ren d  beide  vorh er  
z u  den g röß ten  K ä u fe rn  geh ö rt hatten . D e r  in d u str ie lle  V erb ra u ch , der 1930 noch  
m it fa s t  3000 t v e rz e ic h n e t w u rd e, h a t 1932 n u r 1773 u n d  1933 1866 t a u fg e n o m ­
m en, so  daß in  dem  letz tg en a n n ten  J a h r e  e in  A n g eb o tsü b er sc h u ß  v o n  4168 t er ­
r ech n et w u rd e. 1933 sin d  du rch  D e m o n e tis ier u n g en  1400 t S ilb er  fr e i g ew o rd en  
u n d  1369 t w u rd en  v o n  M ü n zäm tern  v erw en d et.

L i t e r a t u r :  V g l. M itte ilu n g en  der G eo g r a p h isch en  G e se llsc h a ft  W ien
1932, S. 397. —  S ta tis t isc h e s  H an d b u ch  der W e ltw ir tsc h a ft . B ea rb eitet im  S ta t is t i­
sc h e n  R e ich sa m t B e r lin  1936. —  J a h r e sb e r ic h t der B a n k  fü r  in te rn a tio n a le n  Z a h ­
lu n g sa u s g le ic h  B a se l. —  K o n ju n k tu rsch w a n k u n g en  der ste ig en d e n  G o ld p ro d u k ­
tio n . In  „ D ie  W ir tsc h a ftsk u r v e “ . X V . J a h r g ., 1. H eft. F r a n k fu r t  a. M. 1936. —  
A n n u a l R ep ort o f the D ir ec to r  o f the M int. W a sh in g to n .

Künstliche (schwimmende) Inseln.
D ie  B ed eu tu n g  der In se ln  im  O zean  a ls  S tü tzp u n k te  der F is c h e r e i,  der  

u r sp r ü n g lic h e n  w ie  der n e u z e it lich en  S ch iffa h r t, der K a b e l fü r  d ie  N a c h r ich ten ­
ü b erm itte lu n g  s in d  oft g e w ü r d ig t w o rd en , so  daß d ie  n e u e ste  A rt d es V e rk eh rs ,  
d er  m ittels F lu g z e u g , zu n ä c h st R ich tu n g en , w e lc h e  d u rch  d ie  L a g e  g rö ß erer  und  
k le in e r e r  In se ln  b estim m t w u rd en , w ä h lte , oh n e d ie  k ü r z e s te  E n tfe r n u n g  e in h a l-  
ten  z u  k ön n en . B ev o r  n o ch  F lü g e  ü b er  d ie sen  S treck en  h ä u fig e r  a u sg e fü h r t  Aver- 
d en  k on n ten , d ach te  m an  b ereits  a n  d ie  E r r ich tu n g  k ü n s t lic h e r  In se ln , d ie , a u f  
M eta ll a u fgeb au t, R au m  fü r  d a s L an d en , fü r  T r e ib sto ffü b ern a h m e, fü r  A u sb e s-  
se r u n g sa rb e ite n , fü r  den A b flu g  un d  a u ch  fü r  U n ter k u n ftsm ö g lich k e ite n  e in er  
g r ö ß e re n  A n z a h l v o n  L eu ten  b ieten  w ü rd en . D ie se  k ü n s t lic h e n  In se ln  so llten  e in e  
g r ö ß e r e  W ir tsch a ftlich k e it  der ü b e r se e isc h e n  F lü g e  erm ö g lic h e n , da a n  S te lle  der  
d u rch  d ie Z w isc h e n la n d u n g en  je w e ils  verr in g er ten  T r e ib s to ffm e n g e  N u tz la st  m it­
gen om m en  w erd en  k a n n ; s ie  k ü rz e n  d ie  F lu g str e c k e n  u n d  erh ö h en  d ie  S ic h e r ­
h e it. D ie  I n se ln  fan d en  n u n  d u rch  E in r ic h tu n g  schA vim m ender F lu g stü tz p u n k te  
ih r e  V e r w ir k lic h u n g , fü r  d ie  z u n ä c h s t  d ie  H a n d e ls s c h iffe  „ W e stfa le n “ un d  
„ S c h w a b e n la n d “ u m g eb a u t w o rd en  sin d ; e in  drittes S c h if f  „O stm ark“ is t  b e ­
r e it s  e ig e n s  a ls  F lu g stü tz p u n k t v o n  S tap el g e g a n g e n . D ie  F lu g z e u g e  ( F lu g ­
b o o te ) geh en  neben  dem  F lu g stü tz p u n k t a u f dem  W a sse r  n ied er; s ie  Averden 
m itte ls  e in e s  S ta u se g e is  un d  m itte ls  e in e s  K ra n es  a u f  e in e  P la ttfo rm  der  
S c h iffe  üb ernom m en. N a ch  V e r s o r g u n g  m it dem  n ö tig e n  T r e ib s to ff  fü r  d ie  
w e ite r e  F a h r t un d  a llfä ll ig e r  A u sb e ss e r u n g  starten  d ie  F lu g b o o te  m it H ilfe  
e in e r  K a ta p u ltv o rr ich tu n g . D ie  S tan d orte  z w e i d ie ser  sch w im m en d en  In se ln  
s in d  du rch  den E u ro p a — S ü d a m e r ik a -F lu g d ie n s t  b estim m t; e in  so lc h e r
F lu g s tü tz p u n k t b efin d et s ic h  an  der a fr ik a n isc h e n  K ü ste  b e i B a th u rst, e in er  an  
der sü d a m e r ik a n isch en  b e i F er n a n d o  N o ro ü h a . D a s  d ritte  S c h iff , „die Sclvw aben- 
la n d “ , d ien t bei den  A z o re n  den N o r d a tla n tik -V er su ch sflü g e n  der D e u tsch en  L u ft ­
h a n sa . U m  M itte Septem ber 1936 is t  d ie  „ Z e p h y r “ a ls  e r s te s  F lu g b o o t n a ch  er ­
fo lg tem  K a ta p u ltsta r t in  22 S tu nd en  m it P o stse n d u n g en  im  H a fen  von  N e w  Y o r k  
ge la n d et. N a ch  S ü d a m erik a  h at d ie  L u fth a n sa  b ere its  200 F lü g e  a u sg efü h r t. B is  
E n d e  Septem ber 1936 h a t auch  das L Z . „ H in d en b u rg“ in  den v o r h e rg e g a n g e n e n  
s e c h s  M onaten 25 fa h rp la n m ä ß ig e  F a h r ten  m it R e isen d en , P o s t  un d  F ra c h t über  
d en  Süd- b ezw . den  N o rd a tla n tik  a u sg e fü h r t.
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